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dbgefetjen öon beffen Sntjait, len Sewei« letftct,;
bafj unfer Herr Äamerab oor feiner noch fo fdjwe=;
ten ©ebanfcnarbeit jurücffcbrecft. E« ift biefj aber,
ein Sob, ba« wir nidjt SlHe öerbienen.

flae eibgen. ÄlilitarDepartement an bie Jflilitär-
behorben ber Äantone.

(fßom 31. Dft. 1870.)
Stnfcblfeßenfc an unfet Ätc(«fd)tcfben »om 25. Dftober be»

treffet» fcen SScrfauf »on großfalibrigcii 83ortcrlabergcwebrcn,
fehen wir un« burch Me- Umftänoe veranlaßt, 3hre Slufmerffam«
telt auf fcie »on fcer ©Ibgcnoffenfdjaft in ajfntetlafcct umgeänfcct.
ten Stufet ju Icnlen.

3ene ttmänfcctung gefdjab feinet 3eft ju fcem Swcde, um eine

weitete Slnjabl »cn ^ilntetlabctwaffcn füt foldje Stuppentbelle

jut Söetfügung ju haben, bfe fm Saue eine« Aufgebote« nodj

nfdjt mft foldjcn »etfehen wäten.

(Si fcatf bemnad) eine SSetäußctung audj^fclcfet SBaffen nldjt
ftattfinben, fenbern ftnfc fcicfclben entwefcer in fcen Seugbäufetn

ju magajfnfrcn ober fcen Sanfcwebrfdjüfcen abjugeben.

gut Jcfccn bei einet ©cwcbtfnfpcftfon nicht mcht »otbanbenen,

auf Äoften fce« ffiunte« umgeänberten ©tufecr muffen wit un«

»otbchalten, bie SRüdoetgütung fcet Umänterung«foften »om be«

ttcffenfccn Äanton ju »erlangen.

©tfcgtnoffnt fdjaft

©a« fchweijerifche 3Mltärbcpartcment fenfcet fcen 37tilftätbehöt«

fcen fcet Äantone Sremplare fcet »cm SBunfceSratbe unterm 9. 3»ärj
1870 genehmigten öcfdjceibung fcc« ©anttät«matcrtal« fcer fdjwci»

jerttdjen Slrmee nebft Slbbilfcungen mit fcer öinlafcmtg, fcen Äorp««

ärjten fce« SluJjitgc« fe ein ©remplar juftcllen ju wollen.

(©atJDijetfrage.) ©le ©a»o»ctfrage wat füt un« »on Jefjct

»on großer mtlttärifdjer ä8id)ttgfelt. S3en bem un« fcurdj fcie

SBctträge »on 1815 jugeftehetteii a3efefeung«tecbt »on gaucign»

un» Gbablai« ift aucsfctjltcfticl) ble äJtögltdjfelt fcct ©cbauptung

©enf« In einem ÄrfegSfalle abhängig. Sehtet Sage btadjten nun
fcie ©enfet SStättct fcie SDcitthellung, fcap »on ©aoosen au«

©djritte gcfdjeljen, fcie ©djweij jut SluSübung fcc« Dlfupatlen««

tea)tc« ju »cranfaffen, unb fcct „Sunb" bringt Ijleju fcie (ärgein«

jungen, bafj fcet ©eneralratb fcc« £epattcment« »cn Jc)od)fa»o»cn

legtet Sage efnmütblg befdjloffen b«be, »en Sßtäfcftcn aufjufor«

fcern, in bfefem ©Inne »orjugeljen. and) fcic 33e»ötferung fce«

neutraliftrten ©ebietc« foll au« gurdjt »or einer 3n»afton fcic

©djwcljcr fehr hctbetwünfdjen. ©et „Sunb" bringt tjieju
folgenbe bödjft beadjtcnSwcrtbe offijiöfc ©tläutetung: „Sßlt glauben

ju wiffen, taf) fcer äSitnfccSratb »on tiefen Sßünfdjen jwat untet«

ttdjtet werten ift, fcafj et abet nod) fefnettei bejügltdjc @nt*

fdjließungen gefaßt fjat. ©fe bisherige Haltung fce« aSunfcc««

tathe« fn fcfcfcr grage läfjt faft mit ©fdjerbeit fcarattf fdjlicficn,

fcaf) er nfdjt ebne 9tctb jtt fcfefer Dffupation fdjrefteu werte,

©agegen Ift wohl ebenfalls anjunebmen, bafi er fca« Sktrctcn te«

In bie febwcfjcrifcbe Neutralität cfngefdjloffeiten ©eblete« fcurdj

fremfce Sruppen nfdjt jiigcben fönne. ©le ©ntfdjließungen tc«

SBunfce«ratljc« fcürften fcaher wefenllid) fcutd) fcen weitem ©ang
fce« Ätlcgc« befcingt fein. Untet allen Umfiänben fann e« aber,

für fcen galt einer SSefcfeung, fcer ©djweij nur angenehm fein,

in ©aoogen »on ©citen tet fflcttölfcrung auf eine frcunblidjc

Aufnahme jählen ju fönnen; litfofcrn finb fcie fcortfcltfgen ©e«

monftratfonen für fie wcttfjcoU. ©ine Skfefeung lönnte felbft.

»erftänfclfrb nidjt ohne gehörige SSoranjelge an bie franjöfifcbe

Dtegicrung erfolgen, mit weldjer im ©etait nod) einige« ju ertnen

wäre, ©et« gtcdjt fcer ©djweij tft fnfcefj nad) fcen Sfjetttägen »cn

einet Einwilligung fcet ftanjcftfdjen Dtegicrung IcineSwcg« ab«

hängig fontern e« cntftheltet über fceffen Slusübung elnjig unb
allein fca« fttjwcijerlfdje ©rmeffen."

9iad) unferer Sluffaffuttg Ift ife Scfcfeung fce« ncutralfftrtcn
©a»e»cn« für un« nld)t nur ein SJtedjt, »on welchem wit beliebig

©ebtaud) machen fönnen, fonbetn »fe fcie SBabtung unfetet 9tcu«

ttatftät eine un« burd) fcie europäffdjen ©taaten überbuntene

$fl(d)t, fcie ju erfüllen fn unferem Sntcwffe Hegt. — ©er Um«

ftanfc, fcaß wir 1859 »on fcem ScfefeungSredjt fce« neutrallfirten
©a»o^en« feinen ©chraudj gemadjt haben, bat un* in fcer golge
ter ©efabr frfegcrlfdjer Sßcrwidlung au«gefefet. — SBit wollen
hoffen, taf tiefet geht« Jefet nidjt »lefcrtbolt wette. — (St bürfte
jefccd) angemeffen fein, mit fcer SSefcfeung be« 8«nfcfttf<h«, fceffen

©djufe fcer ©djwelj anaertraut unfc überbunben ift, nldjt ju lange

ju jögern, fcenn wenn tiefe« erft gefcheben fcUtc, wenn tie fieg»

rcld)en ffiataiKone fcer Preußen fta) fccmfclbcn nahem, fo lürftt
un« fcie Ifcfefeung leicht al« ein SUt fcinfcfcllger ©eftnnung gegen
SJteußen (weldje un« fem Hegt) ausgelegt werten, unfc tönnle
einen Äonflllt betbelfübien, fcen ju »ermclben wir «He Urfadje

haben. S5on jeher wat c« ein Unblng, fcaß fcic ©djweij einen

Shell fcc« ©ebietc« eine« ftemben unb mächtigen ©taate« befefeen

unb befdjüfecn fotl. ©« liegt biet immet ein Äeim ju gefaxt«

liehen SSetwfdlungen. ©a abet ble SBefefeung fciefe« Sanfcfttichc«

jur SScrtbeifclgung unfere« eigenen Sanfce« unetläßlich nothwenfcig

ift, fo etfdjtene e« wünfdjcn«wetth, wenn unfere Staatsmänner

tiefe grage ju geeigneter Seit In «Anregung bringen mödjten,
fcamlt fciefelbc fn einer uns günftigen SBeife gelöst werte.

Sujertt. (©et neue SJclllt ärfclref tot.) Sin fcte ©teile
fcc« #tn. Sfleglctung«tatb 3Bcch«lct, wcldjct fcie SBctwaltung fcet

©»at« uub Selhfaffc übernommen hat, ift bet effcg. Dbetft Subwfg

$f»ffer fn fcen 9l<gfcrung«rattj unfc jum SDeilitärfcirettor gewählt
werten. Sßft fönnen fcem Äanton ju fcct SBaljl fciefe« begabten

unb enetgifdjen Dffijier« nut ©lud wünfdjen. — Städjft Dberft
spf»ffer erbfett Dberft ©dt tfc mefften Stimmen; ebenfalls ein

febt tüctjtfger unfc fWffgcr Dffijfet.

Ä u * l a n b.

Deftreid). (Sanfcwcbt«Dfftjfet«^9tappott.) ©onntag ten 18.

September würbe in tem großen ©aale fcc«. ©üttrattt« fcet

Uießauer Äafctne fcer fcießiätjrlge SanbwefjrDfiijicrt.Sleapport ab«

gehalten. ©« waten ungefäht 60 Dfftjiete fcct »etfdjfetcncn

8anfcwel)r«Sruppen erfebienen. ©e. (Srcctlenj g3ÜJc. gveffjerr

SJtarelclc, al« lemmanfcitenfcet ©eneral juglcia) Äommanbant tet
im nfefcctöftretdjtfdjen ©cnerafate beftnblicben Sanbt»ebr«Sruppen,

eröffnete fcfe SSerfammlung, weldje al« bfe erfte efefer Slrt befon«

berc« Sfntercffc hatte, mft einer bcbeulung«»otlcn Slnfpradje. ,,©ie
Schwärmerei fcer $bttantropcit unfc grlcbcnSutopiften Sügcu ftra»

fenfc, wütlje nun feit jwei SNonaten ein blutiger Ärieg jtwlfdjen

ben jwel erften Äultutcölfcrn ©uropa«. SBit feljen fcabel ein

eble* unfc Irtegerlfche«, aber »emadjtäffigte« unb betrogene« Slclt

»on beifplcllcfem ÜRlßgefdjide »etfolgt, im Äampfe gegen einen

beffet »otbeteiteten, Itcfflid) ctganlfirtcn unfc im ©cbraudje fcer

Schußwaffen beffet geübten ©egnet. ©ben fcatum habe fcte S!ct«

tljclbigmtg »on $ariä nur geringe ©fjancen für ftdj, wofcin iiidjt

tlc Sßreußen fich auf eine längere Sernirung ober eine regel,

mäßige SBctagcrung einlaffen, ta fcie ÜJtcbrjabt fcer Söertljcitlgcr

au« wohl muthigen unb begclfterten, aber faum organifirten unfc

mit ben neuen ©djußwaffen faft unbefannten SDtaffcn befiele.

Deftreicb erfreue fid) Jefet be* grieben«, fönne aber bie geittauer

beffelben ofccr fcen gtüdlfcben SluSgang fcc« r.äcfjftcn Äriege« »on

ter mögliebft rafdjen ©urdjfübrung fcer Drganifation unb Slu««

bilbung feiner. Slnlentruppen unfc Sanfcwehrcn hoffen, lirftcre«

fei nabeju gefdjeben, wäh«nb ba« Slnfcete bejüglld) fcet cUlcftha«

nifdjcn Sanfcwcht 33icle« ju wünfdjen laffe unb nut »on fcem

böcbften ©ifet unfc fcet Eingebung be« Dffijier«forp« ju erlangen

fei. ©a in fcen gegenwärtigen Ärltgen ketfentje ©teejer fet,
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abgesehen von dessen Inhalt, den Beweis leistet,
daß unser Herr Kamerad vor keiner noch so schweren

Gedankenarbeit zurückschreckt. Es ist dieß aber
ein Lob, das wir nicht Alle verdienen.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 31. Okt. 1870.)
Anschließend an unser Krcisschreiben »om 25. Oktober be-

treffend dcn Verkauf von großkalibrige Vorderladergewehren,
schen wir uns durch dle Umstände veranlaßt, Ihre Aufmerksamkeit

auf die »on der Eidgenossenschaft in Hinterlader umgeänder-
ten Stutzer zu lenken.

Jene Umänderung geschah seiner Zeit zu dem Zwecke, um eine

weitere Anzahl vvn Hinterladcrwaffcn für solche Truppentheile

zur Verfügung zu haben, die im Falle eines Aufgebote« noch

ntcht mit solchen versehen wären.

E« darf demnach eine Veräußerung auch ^dieser Waffen nicht

stattstnden, sondern sind dieselben entweder in dcn Zeughäusern

zu magaziniren oder den Landwehrschützen abzugeben.

Für jeden bei einer Gcwchrinspektion nicht mchr vorhandenen,

auf Kosten de« Bunde« umgeänderten Stutzcr müsscn wir uns

vorbehalten, die Rückvergütung der Umänderungskosten »om
betreffenden Kanton zu »erlangen.

Eidgenossen sch ast.

Da« schweizerische Militärdepartement sendet den Militärbehörden

der Kantone Eremplare der »vm Bundesrathe unterm 9. März
1870 genehmigtcn Beschreibung dc« Santtâtêmatertals der

schweizerischen Armee nebst Abbildungen mit der Einladung, den Korps-

ärzten de« Auszuge« je ein Eremplar zustellen zu wogen.

(Savoyerfrage.) Die Savoyerfrage war für un« von jeher

von großer militärischer Wichtigkeit. Von dcm un« durch die

Verträge »on 18i5 zugesicherten Besetzungsrecht von Faucigny

und Chablais ist ausschließlich die Möglichkeit der Behauptung

Genfs in einem Kriegsfalle abhängig. Letztcr Tage brachten nun

die Genfer Blätter die Mittheilung, daß von Savoyen aus

Schritte geschehen, die Schweiz zur Ausübung des Ottupatiens-
rechte« zu veranlassen, und dcr „Bund" bringt hiezu die

Ergänzungen, daß der Generalrath de« Departement« von Hochsavoycn

letzter Tage eininüthig beschlossen habe, den Präfcktcn aufzufordern,

tn diesem Sinne vorzugehen. Anch die Bevölkerung des

neutralisirten Gebietes soll aus Furcht vor einer Invasion die

Schweizer sehr herbeiwünschen. Der „Bund" bringt hiezu

folgende höchst beachtcnswerthe offiziöse Erläuterung: „Wir glauben

zu wissen, daß dcr Bnndcêrath »on diesen Wünschen zwar
unterrichtet worden ist, daß er aber noch keinerlei bezügliche

Entschließungen gefaßt hat. Die bisherige Haltung de« Bundesrathe«

in dieser Frage läßt fast mit Sicherheit darauf schließen,

daß er nicht ohne Noth zu dieser Okkupation schreiten werde.

Dagegen ist wohl cbcnfalls anzunehmen, daß er das Vctrctcn teS

tn die schweizerische Ncutralität cingeschlosscncn GcbictcS dnrch

fremde Truppen »icht zugeben könne. Die Entschließungen des

Bundesrathes dürften daher wesentlich durch dcn wcitern Gang

de« Kricgcs bedingt scin. Untcr allcn Umständen kann eS abcr,

für den Fall einer Besetzung, der Schwciz nur angenehm sein,

in Savoyen »on Seiten der Bcvölkcrung auf eine freundliche

Ausnahme zählen zu können; insofern sind die dortscitigen De

monstrationen für sie wcrthvoll. Eine Besetzung könnte selbst,

verständlich nicht ohne gehörige Voranzeige an die französische

Negierung erfolgen, mit welcher im Detail noch Einige« zu ordnen

wäre. Da« Rccht der Schweiz ist indeß nach den Verträgen von

ciner Einwilligung dcr französifchcn Regierung kcineswcgs
abhängig sondcrn cs entscheidet übcr dcsscn Ausübung einzig »nd
allein das schweizerische Ermessen."

Nach unscrcr Auffassung 1st die Bcsctzung dcS neutralisirten
Savoyen« für uns nicht nur ein Recht, »on welchem wir belicblg
Gebrauch machen können, sondern wie die Wahrung unserer
Neutralität eine uns durch die europäischen Staaten überbundene

Pflicht, die zu erfüllen in unserem Interesse llcgt. — Der
Umstand, daß wir 1859 von dcm Bcsctzungsrccht de« neutralisirten
SavoyenS keinen Gebrauch gemacht habe», hat uns in der Folge
5er Gefahr kriegerischer Verwicklung ausgesetzt. — Wir wollen
hoffen, daß Vicscr Fehler jctzt nicht wiederholt werde. — Es dürste

jedoch angemessen soin, mit der Besetzung des Landstrich«, dessen

Schutz der Schweiz anvertraut und übcrbunden ist, ntcht zu lange

zu zögern, denn wenn dieses erst geschehen sollte, wcnn die

siegreichen Bataillone der Preußen sich demselben nähern, so dürfte
nnS die Besetzung leicht als ein Akt feindseliger Gesinnung gegen
Preußen (welche uns fern liegt) ausgelegt werden, und könnte

einen Konflikt herbeiführen, den zu vermeiden wir alle Ursache

haben. Von jeher war eS «in Unding, daß die Schweiz einc»

Theil dcS Gebietes eines fremden und mächtigen Staates besetzen

und beschützen soll. Es liegt hier immer ein Keim zu gefährlichen

Verwicklungen. Da aber die Besetzung diese« Landstriches

zur Vertheidigung unseres eigenen Landes unerläßlich nothwcndig
ist, so erschiene eê wünschenswerth, wenn unsere Staatsmänner
diese Frage zu geeigneter Zeit in Anregung bringen möchten,

damit dicsclbe in einer uns günstigen Weise gelöst werde.

Luzer«. (Der neue Militärdirektor.) An die Stelle
des Hrn. RegicrungSrath Wechsler, welcher die Verwaltung der

Spar- und Leihkasse übernommen hat, tst dcr eidg. Oberst Ludwig

Pfyffer in den Rcgicrungêrath und zum Militärdirektor gewählt
wordcn. Wir können dem Kanton zu der Wahl diese« begabten

und energischen Ofsizicr« nur Glück wünschen. — Nächst Oberst

Psyffer erhielt Oberst Bell dle meisten Stimmen; ebenfall« ein

schr tüchtiger und fleißiger Offizier.

Ausland.

Oestreich. (Landwehr-OffizierS-Rapport.) Sonntag den 13.

September wurde in dcm großen Saale de«. SüdtraktcS der

Noßauer Kaserne der dicßjährige Landwehr OfhzicrS-Napport

abschalten. ES waren ungefähr 60 Ofsiziere der verschiedenen

Landwehr-Truppen erschienen. Se. Erccllenz FZM. Frcihcrr

Maroiclc, als kommandirender General zugleich Kommandant der

im niederöstreichischen Generalate befindlichen Landwehr-Truppen,

eröffnete die Vcrsammlung, welche al« die erste «ieser Art besondere«

Interesse hatte, mit eincr bedeutungsvollen Ansprache. „Die
Schwärmerei dcr Philantropen und FriedcnSutopisten Lügen

strafend, wüthe nun seit zwei Monaten ein blutiger Krieg zwischen

de» zwei ersten Kulturvölkern Europas. Wir schcn dabei cin

edlc« und kriegerische«, aber vernachlässigte« und betrogene« Volk

von beispiellosem Mißgeschicke verfolgt, inr Kampfe gegen einen

besser vorbereiteten, trefflich vrganisirten und im Gebrauche der

Schußwaffen besser geübten Gegner. Eben darum habe die

Vertheidigung vo» Paris nur geringe Chancen für sich, wofern „icht

die Prcußcn sich auf eine längere Zcrnirung oder eine regel,

mäßige Bclagcrung einlassen, da die Mehrzahl der Verthcidigcr

aus wohl muthigen und begeisterten, aber kaum organisirtcn und

mit dcn ncucn Schußwaffen fast unbekannten Massen bestehe.

Ocstrcich erfreue sich jetzt dcS Frieden«, könne aber die Fortdauer

desselben oder den glücklichen Ausgang de« »Zchstc» Kriegc« von

dcr möglichst raschen Durchführung der Organisation und

Ausbildung seiner, Linientruppen und Landwehren hoffen. Erstere«

sei nahezu geschehen, während da« Andere bezüglich der cislcltha«

nischcn Landwehr Viclc« zu wünschen lasse und nur »on dcm

höchsten Eifer und der Hingebung de« OfsijierSkorp« zu erlangen

sei. Da in de» gegenwärtigen Kriegen derjenige Sieger s,i,
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»elcher fcic lefete fGatrone in fcer Safdje tjabe, fet auf fcie geuer»

fclSjiplin unfc tie Uebung Im Schießen fca« bödjfte ©cwfcht ju
legen." Sdjlicßlfdj legte fcer ajerr getbjeugmeiftet ten Serfam.
melten tfc forgfältigfte Pflege ber Äammeratfdjaft mit bem Dffi«
jiercferp« fcer Sinfe unfc fcer f. ungarlfdjen Sanfcwchr an« ajerj.

©Ic Serlcfung einiget Serorbnungen unfc Sefebte bilbete fcen

€djluß fce« [Rapporte«. (SB.»3.)

— (Slnwenfcung fcc« fllegenfcen cptlfdjen Setegrapben.) ©a«

ÄrlcgSmintfterium hat an fca« f. f. tedjnifdje unfc atminiftrattoe
SJillitäifemttc einen ©rlaß geridjtet, wonad) noch M *(n Keß>

Jährigen berbftlfdjen SBaffenübungen fcct Stuppen«©ioifionen :

I, II ju SBien, IX, X, XIX ju «Praß, IV, V ju Srünn,
VI ju ©taj, XI, XXIV ju Sembetg, XVI ju $crmannftafct
unb XII ju Ärafatt, fcct fllcgenbe optifdjc Selegtapb »erfud)«»

»ctfc jur Slnwentung fommen foll unb bähet fca« SWtlttärfomlte

fcen Slufitag erljält, fca« jur Slu«rüftnng fcer fcem Stanfce fcet

eben genannten Stuppen ©Ioifionen entfprechenben ©ignalabthel«

lungcn nötljlge Setegrapben-äJeaterlale anjufchaffen unb nad) fceffen

Üinltefcrunfi an fciefe ©iolftonen abjuftnben habe.

gür jete Sruppcii>©l»ifton finb 4, fcemnad) Im ©anjen 48

gußftationen au«jurüftcn. Son tet Slufftellung betittenet ©ta«

tienen wirfc füt heuer abgefeben.

©« eine fceftnttise ©lenftcerfdjrlft füt tie ©igwtlabtbefiungen
noch nidjt beftcht, fo hat fca« SJiilttätfomfte fcie »em SDcajcr grel«

hetm »cn Safelll »erfaßte fcießbcjüglidje 3>'ftrutttcn in 50 ©rem«

plaren litbograpblren ju laffen unfc Jefcct »otgenannten Sruppen»

©ioifion 1 ©remplar jujufteUen.
©a« ÄriegSminlfterium »erfennt nidjt, wie e« in einem weiteren

SRcffripte an bie ©enetal«Äommanfcen heißt, fcaß fcie Seit, fcie

nach Km ©intüden bet gegenwärtig In fcet Genttat<©d)icßfdjute

ju Srud a. fc. Seitha in fcet optifdjen gclbttlegrapbfe au«gcb(l<

fceten Dfftjiete ju Ibten Sruppen bl« jum Seginne ber SBaffen«

Übungen jur Stue bilbung fcct ©ignatabttjellungen jut ©i«pcftticn
ficht, eine febt lutje ift, unb fcaß fcemnaeh nicht übetatl Jene SRe«

fultate ttielcht wetben fcürften, fcie fehr hoch gefpannteirSrroar»

tungen entfprect)en. G« wirb fich ca&et &ri Kefen Uebungen für
heuer nut auf fcie cinfadjeien SlnwenfcungSattcn fce« fliegenben

optifdjen Setcgiapljen ju befdjränfcn fein.

9tad) fcem ©inrüden fcet Dfftjiete au« fcct ©enttal«©djleßfdjule,

»eldje beteit« beauftragt wurfce, fcen ©tofftonen fcen jur Seitung

fcet ©ignalabtheilung geefgnctftcn Dffijlet namhaft ju madjen,

Ift fccmnad) untet Äommanfco fceffetben bei Jebet bet In ben oben»

genannten Stuppcn=©i»ificnen eine ©ignalabtheilung jufammen»

jufteltcn, welche au« »let gußftationen ju befielen hat.

©ine gußftatlon beftcht au«: 1 Unteroffijier (Statlcn«führcr),
1 ©cfrcltcn unfc 3 ©clfcatcn (Signaliften) une fft fmutcr nut
au« Seuten beffelben Dtegfmente« jufammenjuftellen.

SJtft SRüdftdjt auf tie jtürje fcer 3eft unfc auf Ke ©ewlnnung

»on 3nfttuftoten füt fca« nädjfte 3abr wate e« »on bcfcntctcm

fflortbeflc, wenn für fcicßmal ©ubaltem«Dfftj(ete at« ©tation««

führet unfc Unieroffijicre at« ©Ignallften beftimmt würben, unb

hat fcieß aud) überall ju gefdjeben, wo fcfe ©lenfte«»erbältnfffe

es julaffcn.
©tr Äommanbant fcet ©ignalabtheilung fcer ©ioifion fft auf

efnem Äa»alletlcpferfce beritten ju madjen, unb jwat »on bem

Seitpuntte an, wo fcfe ©fgnalübungen auf weitete ©fftanjen

beginnen.
lieber alle bei bfefen Uebungen gemadjten SBabmebmungen,

»eldje efne 3Jcofcfftfat(on in fcer organifeben Sufammenfefeung fcer

©(gnalabujetltingcn, fn fceten SluSrüftung, enfclid) fm Signal«

fcienfte felbft wünfchen«wcrth erfcheinen laffen, hat fcct ©Ignal»

«bthc(lung««Äcmmanfcant fcet Stuppcn«©(»lfion tiad) Seenfcigung

fcer Uebungen bem Ätfeg««3»fnfftctium fm ©fenftwege SSertttjt ju
»rftatten.

irr ftyitbtnt*.
Um unfern $.§. Äamerafcen fca« SWatetiat jur Scurttjefiung

fcer ©efeehte fciefe« Äriege« möglidjft »ctlftänfclg ju geben, tbellen

wit nod) nadjftehenfce cffijicllen ptcußlfdjcn [Relationen mit.

(Sßcltetet S3et fehl übet ba« fflc'fe cht bei ©aatbtüden
am 6. Slug. 1870.) ©Itfcr 93erld)t trgänjt fcfe in 9tt. 37 fcet

©djwcljet. aJeflitätjcitung abgefctudte [Relation übet fciefe« ©efedjt.
Slm SRotgen fce« 6. Sluguft ftanben:
©a« 7te ämteeferp« mit fcet Stoantgarfce bei ©uldjenbadj, 35er»

poften gegen ©aatbtüden.
©a« 8te Sltmcefctp«: löte ©(»(fton bef $otfe, 16te ©(»ffton

bei gifdjbad).
©a« 3tc Sltmcefctp« foHte heute mit fcet Sotbut ©aatbrüden

erreichen, ©ie 5te ©(»ifion follte eine Keile nörtliet) fciefe«

Drte« bi«loclr» »erben, fcfe 6te ©(»ffton ©antonnement« fn SRcun»

firdjen bejieben.
Sen fcct 14tcn ©(»ffton »at fn ©rfahrung gebracht, fcaß fcet

gefttfc bie ©tellung unmittelbar bei ©aatbtüden geräumt habe,

©le SRaffe fce« 2ten Äotp« (gtcffarfc) beftnee ftch fm Stbjug auf
©t. Sloolb. ©fne Strriercgarbe »on jwef SatalUoncti unb einet

Satterie fei beflimmt, fcen SRüdjug ju fceden.

©et ©enetallleutenant »on Äatnefc, Äommanfceut fcct 14tcn

©ioifion, befdjlcß, ble fclnfcllche Slrrictegatfce übet fcen Raufen

ju werfen.

©ie Äa»atlcrlcfcl»iftcn SRhelnbabcn pafftrte gegen 11 Uht Soor»

mittag« fcie ©tafct ©aarbtüden. — 3wef ©«fabron« würben »ot«

gefdjidt unb erhielten ©efdjüfefcuet »on fcen Jpöben bei Speicheren.

©iefe Jpöhen, fowie Ke »otllcgenfce Shalfcnfung jefgten ftd)

»cm gefnfce ftarf befefet. Snjwffdjcn wat fcfe 14te ©toifion fn

©aatbtüden angelangt, ©cnetai »on Äamefc ging fefort jum
Slngriff k cheval fcer ©traße ©aatbtüden.gctbad) über, unfc e«

gelang aud), Serrain jtt gewinnen.

©ie im Slbjug begriffenen Sbeile be« Äotp« gtoffatb hatten

(hfccß gtent gemacht, ffi« entwldclten ftd) fn fcet ungewöhnlich

ftatfen Sofitfon fce« gefnfce« fo jablrefdje Sruppenmaffen, fcaß

nunmehr fca« ©efedjt jum Stehen fam unfc efnen feljr ernften

©baralter annahm.

Sreußlfdjerfeit« wfrfte fcet Äanonenbonner auf fämmtlfdje Stup«

pentheile, fcie ihn »etnehmen fonnten, wfe efn SDcagnet.

©eneral »on Satnclow (16te ©toffton) fefete fefne Slsantgarfce

auf ©aarbrüden in fdjteunfgcn Sormarfd).
©egen 3 Uht ttafen jwef Satterien fcet 16ten ©(»ffton, fca«

SRegiment Stt. 40 unfc fctei ©«fafcron« »cm $ufarenregiment
9fr. 9 auf fcem ©djtadjtfelfce ein.

©teidjjeltig wutfccn aud) Ke Sftten fcet 5ten ©f»lfion auf tem

Sßintetbetge fidjtbat.
©et ©enetat ». ©ötlng, gübtet fcet Stoantgatbe fce« 3ten Äctp«,

hatte fütlid) ©aarbrüden fm Saufe fce* Sormfttag« tefogncfcftt
unfc gefehen, baß fcfe 14te ©(»ffton balb nach 11 Uht in ein

lebhafte« ©efedjt »erwtdelt »urfce. ©t entfdjloß fidj, mit fcen

jut Stelle beteiten jwei Satalttonen unb einet ©«fafcton fcie 14te

©toffton ju untetftüfeen. gernet beotbette et feine Stfgafce: fcic

SRegimenter Sir. 8 unb 9fr. 48, fcwle jwel Satterien »cn ©üb»

wellet heran unfc melfcete fcie Sachlage fcem ©enetat ». ©tülp-
nagel, welcher Ke getroffenen Slnorfcnungen billigte unb an ba«

Hauptquartier nad) 9ceunf(rdjen berichtete, ajfcr ttaf fcie 9tadj=

rldjt unt 2 Uhr etn. ©er ©eneral ». SU»cn«lcben beertette fo»

fort alle Stuppen feine« Äotp«, bie übetfjaupt nodj hergefdjafft

werten fonnten, auf ba* ®efcct)t«felb. ©rei Sataillone fce« SRe«

giment« 9fr. 12 gingen per Sahn »cn SRcunfltdjen nadj ©t. 3ohann.

©ie Äorp«artilletle wutfce »on Dttweilet au« in SWatfd) ge«

fefet, fctei Sataillone fcc« SRegiment« 9fr. 20 »cn St. Sßcnfcel

au« pet ©ifenbabn ttan«pettltt. [Regiment 9fr. 52 unb eine

Satterie follten ftd) fefott »on ©t. 3ngbert nad) ©aatbrüden

begeben.

SBit feben alfo fcie ganje 5te ©toifion, fctei Satalltone fce*

SRegiment« 9fr. 20 unfc fed)« Sattetien ÄorpJarttllerfe In Se«

»egung.
Um 3V« Uht traf ©enetal ». 8tl»ett«tebett auf fcem ©djladjt»
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welcher die letzte Patrone in dcr Tasche habe, sei auf die Feuer»

disziplin und die Uebung im Schießen da« höchste Gewicht zu

legen." Schließlich legte der Herr Feldjcugmcister den Versane»

melten die sorgfältigste Pslcge der Kammeradschaft mit dem Ofst<

zlcrskorx« der Linie »nd dcr k. ungarischen Landwehr an« Herz.
Die Verlesung einiger Verordnungen und Befehle bildete dcn

Schluß de« Rapporte«. (W.-Z.)

— (Anwendung de« fliegenden optischen Telegraphen.) Da«

Kriegsministerium hat an da« k. k. technische und «ministrativi
Militärkomiie einen Erlaß gerichtet, wonach noch bei den dieß»

jährigen herbstlichen Waffenübungen der Truppen » Divisionen :

I, II zu Wien. IX. X. XIX zu Prag, IV. V zu Brünn.
VI zu Graz, XI, XXIV zu Lemberg, XVI zu Hcrmannstadt
und XII zu Krakau, der fliegende optische Telegraph versuch«»

weise zur Anwendung komme» soll und daher da« Militärkomiie
den Auftrag erhält, da« zur Ausrüstung der dem Stande der

eben genannten Truppen Divisionen entsprechenden Signalabihei-
lungen nöthige Telegraphen Materiale anzuschaffen und nach dessen

Einlicferung an dicse Divisionen abzusenden habe.

Für jede Truppen Division find 4, demnach im Tanzen 13

Fußstationen auszurüsten. Von der Aufstellung berittener Sta>

tionen wird sür Heuer abgesehen.

Da eine definitive Dienstvorschrift für die Signalabtheilungen
noch »icht besteht, so hat da« Militärkomiie die vom Major
Freiherr» »on Vaselli »erfaßte dießbezügliche Instruktion tn SO Eremplare«

lithographiren zu lasscn und jcder Vorgenannten Truppen»

Division 1 Eremplar zuzustellen.

Da« Kriegsministerium »erkennt nicht, wie eS in einem weiteren

Reskripte an die General-Kommanden heißt, daß die Zeit, die

nach dem Einrücken der gegenwärtig in der Eentral-Schicßschule

zu Bruck ». d. Leitha i» der optischen Feldtelegraphie ausgebildeten

Ofsiziere zu ihren Truppen bis zum Beginne der Waffen-

Übungen zur Aue bildung der Signalabtheilungen zur Disposition

steht, eine sehr kurze ist, «nd daß demnach nicht überall jene

Resultate erreicht werden dürften, die sehr hoch gespannte« Erwartungen

entsprechen. Es wird stch daher bei diesen Uebungen für
Heuer nur auf die einfacheren AnwendungSarten de« fliegenden

optischen Telegraphen zu beschränken sein.

Nach dem Einrücken der Offiziere au« der Central-Schteßschule,

welche bereit« beauftragt wurde, den Divisionen dcn zur Leitung

der Signalabthcilung geeignetsten Ofsizier namhaft zu machen,

tst demnach untcr Kommando desselben bet jeder der In den

obengenannten Trupven-Divisivncn eine Signalabtheilung zusammenzustellen,

welche au« vier Fußstationen zn bestehen hat.

Eine Fußstation besteht au«: 1 Unteroffizier (Stationsführer),
1 Gefreite» und 3 Soldaten (Signalisten) uno ist immer nur
au« Leuten desselben Regimentes zusammenzustellen.

Mit Röcksicht auf die Kürze der Zeit und auf die Gewinnung

von Jnstruktoren für da« nächste Jahr wäre e« von besonderem

Vortheile, wen» für dießmal Subaltern-Ofsizicre al« Stationsführer

und Unterofsiziere al« Signalistcn bestimmt würden, und

hat dicß auch überall zu geschehen, wo die Dienste«verhältnisse

e« znlasscn.

Der Kommandant der Signalabtheilung der Division ist auf

einem Kavalleriepferdc beritten zu machcn, und zwar »on dem

Zeitpunkte an, wo die Slgnalüiungen auf weitere Distanzen

beginnen.
Ueber alle bei diesen Uebungen gemachten Wahrnehmungen,

welche eine Modifikation In der organischen Zusammensetzung der

Elgnalabtheilungen, In deren Ausrüstung, endlich im Signaldienste

sclbst wünschenswerth erscheinen lassen, hat der Signal-
abthcllungS-Kommandant der Truppen-Division nach Beendigung

der Uebungen dem Kriegs-Ministerium im Dienstwege Bericht zu

erstatten.

Verschiedenes.

Um unsern HH. Kameraden da« Material zur Beurtheilung
der Gefcchte dieses Krieges möglichst vollständig zu geben, theile»

wir noch nachstehende offiziellen preußischen Relationen mit.

(Weiterer Bericht über da« Gc'fe cht bei Saarbrücken
am S. Aug. 1870.) Dieser Bericht ergänzt die in Nr. 37 der

Schweizer. Militärzeitung abgedruckte Relation über diese« Gefecht.

Am Morgen de« 6. August standen:
Da« 7te Armeekorps mit der Avantgarde bei Guichenbach,

Vorposten gegen Saarbrücken.

Da« 8te Armeekorp« : löte Division bet Holtz, liZte Division
bet Fischbach.

Da« 3te Armeekorp« sollte heute mit der Vorhut Saarbrücken

erreichen. Die Ste Division sollte eine Meile nördlich diese«

Orte« di«loc!rt werden, die 6te Division Eantonnement« in
Neunkirchen bezichcn.

Von der Ilten Division war in Erfahrung gebracht, daß der

Feind die Stellung unmittelbar bei Saarbrücken geräumt habe.

Die Masse de« 2ten Korp« (Frossard) befinde sich im Abzug auf
St. Avold. Eine Arrieregarde von zwei Bataillonen und einer

Batterie sei bestimmt, den Rückzug zu decken.

Dcr Generallieutenant »on Kamekc, Kommandeur der Ilten
Division, bcschloß, die feindliche Arrieregarde über den Haufen

zu werfen.

Die Kavallerlcdivision Rheinbaben passirte gegen 11 Uhr
Vormittag« die Stadt Saarbrücken. — Zwei Eskadron« wurden

vorgeschickt und erhielten Geschützseuer »on den Höhen bei Speicheren.

Diese Höhen, sowie die vorliegende Thalsenkung zeigten sich

»om Feinde stark besetzt. Inzwischen war die Ute Division in
Saarbrücken angelangt. General »on Kamele ging sofort zum
Angriff à «deval der Straße Saarbrücken-Forbach über, und e«

gelang auch, Terrain zu gewinnen.

Die im Abzug begriffenen Theile de« Korp« Frossard hatten

indeß Front gemacht. E« entwickelten sich in der ungewöhnlich

starken Posttion des FeindeS so zahlreiche Truppenmassen, daß

nunmehr da« Gefecht zum Stehen kam und einen sehr ernsten

Charakter annahm.

Preußischerselt« wirkte der Kanonendonner auf sämmtliche Trux»
pentheile, die ihn vernehmen konnten, wie ein Magnet.

General von Barnekow (16te Division) setzte seine Avantgarde

auf Saarbrücken tn schleunigen Vormarsch.

Gegen 3 Uhr trafen zwei Batterien der löten Division, da«

Regiment Nr. 4V und drei Eskadron« »om Husarenregiment

Nr. 9 auf dem Schlachtfelde ein.

Gleichzeitig wurden auch die Tsten der Sten Division auf dem

Winterberge sichtbar.

Der General v. Döring, Führer der Avantgarde de« 3ten Korp«,

hatte südlich Saarbrücken im Laufe de« Vormittag« rekognoscirt

und gesehen, daß die Ute Division bald nach 11 Uhr in ein

lebhafte« Gefecht verwickelt wurde. Er entschloß sich, mlt den

zur Stelle bereiten zwei Bataillonen und einer Eskadron die Ute
Division zu unterstützen. Ferner beorderte er seine Brigade: die

Regimenter Nr. 8 und Nr. 13, sowie zwei Batterien von Dud»

weiter heran und meldete die Sachlage dem General ». Stülpnagel,

welcher dle getroffenen Anordnungen billigte und an das

Hauptquarticr nach Neunkirchen berichtete. Hier traf die Nachricht

um 2 Uhr ein. Der General v. AlvenSleben beorderte

sofort alle Truppen seine« Korp«, die überhaupt noch hergeschafft

werden konnten, auf da« Gefecht«feld. Drci Bataillone de«

Regiment« Nr. 12 gingen per Bahn »on Neunkirchen nach St. Johann.

Die Korv«arttllerte wurde von Ottweiler au« in Marsch

gesetzt, drei Bataillone de« Regiment« Nr. 20 »on St. Wendel

au« per Eisenbahn trasportili. Regiment Nr. S2 und eine

Batterie sollten sich sofort »on St. Ingbert nach Saarbrücken

begeben.

Wir sehen also die ganze Ste Division, drei Bataillone de«

Regiments Nr. 20 und sechs Batterien ««««artillerie in

Bewegung.

Um 3V-. Uhr traf General v. AlvenSleben auf dem Schlacht»
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